
ot |  Mittwoch, 13. Juni 2012Stadt/Region Olten22

Die Eisheiligen sind im Zusammen-
hang mit Bodenfrösten wohl jedem
ein Begriff, obwohl sie statistisch ge-
sehen keine erhöhte Frostgefahr dar-
stellen. Im vergangenen Mai kam es
allerdings fast pünktlich während
der Eisheiligen zu zwei massiven Po-
larluftausbrüchen.

Der Wonnemonat Mai begann wie
der vorangegangene April mit unbe-
ständigem Wetter. Vom 1. bis 8. Mai
lagen wir ständig unter tiefem Luft-
druck. Der Wettercharakter war
nicht durchwegs trüb und regne-
risch, sondern viel mehr wechselhaft
mit längeren sonnigen Abschnitten
gefolgt von Regenschauern und auch
teilweise Gewittern. Die Maximal-
temperaturen lagen im angenehmen
Bereich zwischen 16 und 22 Grad
Celsius. In den ersten acht Tagen fiel
bereits rund die Hälfte der gesamten
Mainiederschläge.

Südwestströmung
Auf den 9. Mai stellte sich die Wet-

terlage um. Wir gelangten in eine
Südwestströmung, welche sehr war-
me Luftmassen zu uns führte. Der 10.
und 11. Mai brachten vorwiegend
sonniges Wetter mit Tageshöchst-
temperaturen von 26 und 28 Grad
Celsius. In der Nacht auf den 12. Mai
erreichten uns dann hinter einer ak-
tiven Kaltfront polare Luftmassen.
Regnerisches Wetter dominierte den
Tag und die Maximaltemperaturen
lagen rund 9 Grad Celsius tiefer als
tags zuvor. Die folgenden Tage bis
zum 15. Mai zeigten sich wieder vor-
wiegend sonnig. Die Temperaturen
blieben jedoch unter dem langjähri-
gen Durchschnittswert. Ein weiterer
Schub Polarluft erreichte die Schweiz
in der Nacht auf den 16. Mai. Mit ei-
ner Durchschnittstemperatur von 6
Grad Celsius und einer Maximaltem-
peratur von 10 Grad Celsius war es
der eindeutig kälteste Tag des ganzen
Monats.

Nach klarer Nacht mit leichtem
Bodenfrost sorgte ein eintägiges Zwi-
schenhoch für sonniges Wetter an
Auffahrt (17. Mai). Anschliessend la-
gen wir vom 18. bis 23. Mai im Ein-

flussbereich eines Tiefdruckgebietes,
welches gemächlich Mitteleuropa
überquerte. Der Wettercharakter
zeigte sich erneut wechselhaft mit
sonnigen Abschnitten und Regen-
schauern. Wenigstens stiegen die Ta-
geshöchstwerte wieder von knapp 18
auf 20 bis 24 Grad Celsius an.

Vom 24. Mai bis zum Monatsende
bestimmte dann schwacher Hoch-
druckeinfluss unser Wetter. So konn-
ten wir einige sonnige und sommer-
lich warme Tage geniessen. Die Maxi-
maltemperaturen stiegen dabei auf
23 bis 26 Grad Celsius. Insgesamt lag
die Monatsmitteltemperatur trotz
der kalten Monatsmitte viel zu hoch
gegenüber dem langjährigen Mittel-
wert. Weiter gab es deutlich zu we-
nig Niederschlag im langjährigen
Vergleich, wobei Dreiviertel davon
bereits in der ersten Monatshälfte he-
rabregnete. Die Sonne schliesslich
schien rund einen Viertel länger als
in einem durchschnittlichen Mai.

Die homogenisierte Mitteltempe-
ratur beträgt 15,3 Grad Celsius
(Gheid: 14,4 Grad) und entspricht da-
mit einer Abweichung von +2,6 Grad
gegenüber dem Normwert der Ver-
gleichsperiode 1961–1990 und von
+2,5 Grad gegenüber demjenigen von

1901–1960. Die Tagesmitteltempera-
turen bewegten sich zwischen 6,0
Grad am 16. Mai und 19,8 Grad am
11. Mai. Bei einer Schwankungsbreite
der Extremtemperaturen von 26,9
Grad wurde das Minimum von 0,9
Grad am 17. Mai um 4.15 Uhr und
das Maximum von 27,8 Grad am 11.
Mai um 15.15 Uhr gemessen. Der ver-
gangene Mai wies fünf Sommertage
auf, was ein Tag mehr als normal üb-
lich ist. Der Mai 2012 war um 2,2
Grad kühler als im Rekordjahr 1868
und um 6,6 Grad wärmer als der käl-
teste Mai im Jahr 1902.

Deutlich zu wenig Niederschlag
An 14 Niederschlagstagen (ent-

spricht –2 Tagen gegenüber der
Norm) fiel eine Niederschlagssumme
von 75 Millimetern. Das sind 74 Pro-
zent des Normwertes der Vergleichs-
periode 1961–1990 und 79 Prozent
gegenüber demjenigen der Periode
1901–1960. Die höchste Tagessumme
wurde am 5. Mai mit 15 Millimetern
gemessen. An zwei Tagen gab es be-
reits Gewitter.

Die Sonnenscheindauer erreichte
im Gheid einen Wert von 261 Stun-
den. Der höchste Tageswert von 12,2
Stunden wurde am 25., 26. und 29.

Mai gemessen. Bodennebel trat im
Mai an 2 Tagen auf (entspricht dem
langjährigen Durchschnittswert).

Der Mittelwert des Luftdrucks be-
trug 967,1 Hektopascal (April 2012:
958,1 hPa). Bei einer Schwankungs-
breite von 32,1 hPa trat das Mini-
mum von 950,1 hPa am 21. Mai um
13 Uhr und das Maximum von 982,2
hPa am 12. Mai um 15.45 Uhr auf.

Der Mittelwert der Windstärke be-
trug 2,1 m/s. Die Tagesmittel-Extrem-
werte lagen bei 1,3 m/s am 7., 19., 23.
und 28. Mai und 4,3 m/s am 15. Mai.
Der maximale 3-Minuten-Wert wur-
de mit 8,7 m/s (31 km/h) am 15. Mai
um 16.30 Uhr gemessen. Winde aus
westlichen Richtungen überwogen
im Mai mit 49,8 Prozent gegenüber
den östlichen Richtungen mit einem
Anteil von 34,7 Prozent.

Normaler Wasserstand der Aare
Der mittlere Wasserstand der Aare

lag bei 388,58 Meter ü. M. oder 1 cm
unter dem Mittel der Vergleichsperi-
ode 1955–2000. Bei einer Schwan-
kungsbreite von 49 cm wurde das Mi-
nimum von 388,32 m am 20. und 21.
Mai und das Maximum von 388,81 m
am 23. Mai von 17 bis 19 Uhr regist-
riert.

Eisheilige machten ihre Aufwartung

VON ROGER LÜTOLF

Oltner Wetter Wonnemonat Mai begann wie der vorangegangene April mit unbeständigem Wetter

Temperaturen in Olten im Mai 2012
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Abweichung der Mitteltemperatur von den Normwerten:  1961-1990:  + 2.6°C   /   1901-1960:  + 2.5°C
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Aufträge für grössere Gebäude der öf-
fentlichen Hand, insbesondere für
Kirchenbauten, wurden in der Regel
seit je Architekten und Baumeistern
übertragen, welche bereits den Nach-
weis erbracht hatten, dass sie in der
Lage waren, derart anspruchsvolle
Grossbauten errichten und gestalten
zu können.

Nur vier Pläne bekannt
Es mutet deshalb rückblickend

doch etwas eigenartig an, dass vom
Bau der Oltner Stadtkirche bisher
nur gerade vier Pläne bekannt sind:
Eine Ansicht und ein Schnitt von der
Frontseite her, eine Ansicht der Kir-
che Seite Baslerstrasse mit einem
Turm über der Vierung und eine
Konstruktionszeichnung für die Bal-
kenlagen im Estrichbereich. Alle die-
se Pläne aber stammen aus der Hand
des Erbauers der Oltner Alten Brü-
cke, Blasius Baltenschwiler!

Dabei hatte schon am 23. Juli 1777
Meister Johann Jacob Punchese (Purt-
schert) in St. Urban zuhanden der
Stadt Olten einen Vertragsentwurf
samt Kostenberechnung für eine neu
zu erbauende Pfarrkirche ausgefer-
tigt, die damals, allerdings ohne Aus-

stattung, samt Turm auf 8934 Gulden
veranschlagt wurde. Und 1781 über-
arbeitete der Solothurner Stadtbau-
meister Antonio Pisoni die Pläne des
«anderen Meisters von Pfaffnau», wie
den einschlägigen Quellen zu ent-
nehmen ist.

Weder Purtschert noch Pisoni
Dass aber weder Johann Jakob

Purtschert noch Antonio Pisoni als
Architekten und Baumeister unserer
Stadtkirche in Frage gekommen sind,
geht aus einem Schreiben der Kir-
chenkommission vom 22. September

1805 hervor, worin es heisst, man be-
harre auf dem Plan und Riss des
Herrn Baumeisters Blasius Balten-
schwiler, sei aber mit dem Abände-
rungsvorschlag des neuen Solothur-
ner Stadtbaumeisters Aubert Parant
für die Hauptfassade einverstanden.

Die Baumeisterarbeit wurde 1805
den beiden Brüdern Alois und Micha-
el Metzler von Satteins (Herrschaft
Feldkirch, Vorarlberg) übertragen.

Als diese auf Verlangen des Oltner
Bäckermeisters Josef Lüthi 1807 ein-
gesperrt werden sollten, weil sie ihre
Schulden nicht bezahlt hatten, er-
wies es sich, dass sich Michael Metz-
ler bereits ins Ausland abgesetzt hat-
te, und als es klar wurde, dass der
Flüchtige seinen mittellosen Bruder
Alois wohl kaum aus der Gefangen-
schaft auslösen werde, beantragte
Lüthi, auch diesen frei zu lassen.

Ein Bauunterbruch von rund an-
derthalb Jahren war die Folge. Unbe-
zahlte Rechnungen und neue Liefer-
verträge für die noch auszuführen-
den Arbeiten bewirkten dann eine
mehr als hundertprozentige Kosten-
überschreitung.

Dass die Hauptfassade schliesslich
doch nicht nach den Plänen des solo-
thurnischen Stadtbaumeisters Au-
bert Parant errichtet wurde, zeigt ein
Vermerk in der von Konrad Munzin-
ger angelegten Rechnung über «Un-
terschiedliche Ausgaben des Kirchen-
baues», wo unter dem Datum des 20.
Septembers 1809 ein Betrag von 26
Gulden und 10 Batzen ausgewiesen
wird «an Nicola Burtscher [Nikolaus
Purtschert (1750–1815)] von Luzern
für ein Devis von Frontispice und
Thürmen sambt seinen Reisskösten».

Diese Abschlussarbeiten, die Auf-
führung des Frontispizes und der
Türme von der Dachtraufe an, wur-
den 1809 Herrn Georg Rüscher, Mau-
rermeister von Grosslaufenburg, ver-
akkordiert und in diesem und dem
folgenden Jahr 1810 vollendet.

Der Brückenbauer soll auch der Kirchenbauer sein
Serie Stadtkirche XI Die
Pläne arrivierter Kirchen-
architekten überzeugten in
Olten nicht.

VON MARTIN EDUARD FISCHER

Riss der Stadtkirche, gezeichnet von Blasius Baltenschwiler ZVG

Unbezahlte Rechnungen
und neue Lieferverträge
für die noch auszufüh-
renden Arbeiten be-
wirkten dann eine mehr
als hundertprozentige
Kostenüberschreitung.

Oltner Wetter

Datum
9.6. 10.6. 11.6.

Temperatur* °C 15,9 15,1 14,1

Windstärke* m/s 1,8 1,0 2,5

Luftdruck* hPa** 967,2 963,1 957,5

Niederschlag mm 0,0 4,5 20,4

Sonnenschein Std. 6,9 4,8 6,3

Temperatur max.°C 20,2 20,0 18,0

Temperatur min.°C 12,5 11,0 12,0

*Mittelwerte

**Hektopascal

Die Wetterdaten werden uns von der

Aare Energie AG (a.en), Solothurnerstr. 21,

Olten, zur Verfügung gestellt.

Olten Erzählnachmittag

in der Ikubo

Heute Mittwoch, 13. Juni, 14.30
Uhr, erzählt die Kindergärtnerin
Marcella Gullone in der Ikubo
(Interkulturelle Bibliothek Olten)
die Geschichte der «Bremer
Stadtmusikanten». Dieses po-
puläre Märchen, das von vier
Tieren handelt, welche die
Flucht ergreifen, um mit Zusam-
menhalt und Mut einen neuen
Weg zu gehen, erzählt sie mit-
hilfe eines tragbaren Erzählthe-
aters. Mit vielen Bildkarten lockt
die Erzählerin die Kinder ins Ge-
schichteland, weckt ihre Neu-
gier und animiert sie dazu,
selbst Sprache zu entfalten.
Gibt es die Geschichte auch in
anderen Ländern? Wer möchte
etwas auf Deutsch oder in ande-
ren Sprachen dazu erzählen
oder vorlesen? Die Kindergärt-
nerin, welche immer wieder in
der Ikubo wirkt, vermochte die
Kinder schon an der Ikubo-Er-
öffnung mit dem Bildtheater zu
fesseln und dürfte ihr Interesse
auch diesmal wecken. Für Kin-
der ab 4 Jahren. Ikubo, im Be-
gegnungszentrum Cultibo, Aa-
rauerstrasse 72, Olten. (MGT)
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